
256 Jahrbuch Evangelıkale Theologıe 7 (2007)

kugene errı Die (G(reschichte sraels Ein Königreich VoN Priestern, hg
VOoN Helmuth Pehlke, Aufl., Holzgerlingen: Hänssler, 2006, geb., &OO S

34,95
adav Na’aman: Ancient Israel History and Historiographny. The First Temple

Period. Collected ESSAYyS, Bd 3 Wınona Lake/IN Eısenbrauns, 2006, geb.,
V+415 S: US 49,50

*'T homas cNe1Der: oOts sraels Verhältnis Moahb und Ammon IM en
Testament, Norderstedt: 00 Demand, Z00 pD., 304 S 39,—

John Walton: Ancient Near Eastern Thought an the Old Testament. Introduc-
Ing the Conceptual OF O, the Hebrew L  €, ranı apıds/Ml: aker,
2006, pb., 368 S 24,99

kommentare, exegetische eiträge
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testamentlichen Bet-El-Überlieferungen, Forschungen en T estament 49,
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Die hıer anzuzeigende Göttinger Habiılıtationsschrift bringt ın elehrter Weise
einen Umgang mıt bıblischen Texten nwendung, der deren Eıgenverortung
aum mehr als Zzutreiien erachtet, sondern deren Geschichtskontext LICUu kon-
strulert Ausgehend Von Erinnerungen werden Krıisenzeıten, die katalytısch WIT-
ken, als theologıisch-lıterarısche „Sinnbildungen“ geschaffen, die Identität stiften
und Geschehen deuten.

„Bet-El ist die zweıtwichtigste sraels 1m en 1 estament“ (S Miıt
diesem röIfnungssatz markıert die Verfasserıin, dass WIT CS keineswegs mıiıt e1-
1CIN perıpheren Sachverha en In der T at hat in Jüngster eıt dieser
OUrt, se1In eıligtum und W as sıch mıt iıhm 1mM en Testament verbindet, (min-
destens) dre1 welıtere Publiıkationen ausgelöst eıffer, Das eilıgtum VOIN

1m Spiegel des Hoseabuches, 183, Göttingen 1999; Koenen,
Bethel Geschichte, ult und Theologıie, OBO 192, reıburg, Göttingen 2003;

Gomes, The Sanctuary of Bethel and the Configuration of Israelıte Identity,
BZAW 3068, Berlin

ach eınem Eınleitungskapıitel mıt den UDlıchen methodischen und fOr=
schungsgeschichtlichen Hınweisen wendet sıch Köhlmoos zunächst dem archäo-
logischen und landeskundliıchen et-E] ist mıt oroßer ahrschein-
iıchkeit mıt der (teilweise ausgegrabenen Ortslage Betin ıdentifizıeren, dıie
eine ange S1iedlungsgeschichte aufweist. Eın (eisenzeıitliches) Heılıgtum 4ÜT
dıe bıblısche Überlieferung besonders relevant ist 1m autTlie der Ausgrabungen
dieses 1Im Grenzgebiet Von Ben]jJamın und Ephraıim lhıegenden (OOrts allerdings



Rezensionen Altes estamen: D

(bisher nıcht gefunden worden. Die in der autbehaltenen historischen ET-
innerungen reichen nach Köhlmoos frühestens 1ns Jahrhundert Das
„Stierbi 1St (erst) VOoNn eiInem der etzten Könige sraels dort aufgestellt worden.
Nach dem Fall des Nordreichs kamen und Heılıgtum später ın judäischen
Einflussbereich Das Heılıgtum WAar möglıcherweise noch während des abylon1-
schen ‚X11S Von Bedeutung, ist aber In nachexıi1iliıscher eıt aufgegeben worden.

Im auptte1 ıhrer onografıe geht die Verftfasserin dre1 „Sinnbıldungsprozes-
sen  .6 VOoNn et-E als „paradıgmatiıschem ın der Geschichte Israels‘‘ nach, wel-
che sich zunächst unabhängıg vone1ınander entwiıickelt SE e1U1Cc Anfang
steht der prophetischeeaufet-El, der In der Gerichtsaussage o1ipfelt: „Denn
et-El wiıird zunıichte werden“ (Am 5:5) nhan:!ı der einschlägigen Texte AdUus
Amos und Hosea (unter anderem Am 4,4{; 5,4-6; ‚10—-17:; 9,1; Hos 4,15 558’
10.5) wiıird 1Ne Staffelung VO bıs 1Ns Jahrhundert VOTSCHOIMIMMEN. Dieser
Verstehensfaden wırd in den deuteronomistisch bestimmten Belegen der Kön1gs-
bücher, die VO: Jahrhundert (Grundtext VON KÖön 12.2510) bıs ın die Makka-
bäerzeıt (2 Kön 23,16—20) reichen, aufgenommen und mıt dem Aufweis VOonNn
Schuld akzentulert. Dabe1 wırd erst In der Perserzeıt dıe „Sinnfigur der Reichstei-
Jun  06 ausgebaut theologıschen Ursünde des Gottesvolks (Ex 52) Bereıts In
dıie hellenistische eıt mıiıt iıhrem „Gemengelage VOIl ethnıschen und relıg1ösen
Bevölkerungselementen in Juda und Samarıa““ gehören Passagen WIE Kön
, KÖön 7,24-33 und Kön 13,1—10 Der drıtte Sınnbildungsprozess ber
et-El] vollzieht sıch 1m Horıizont der Vätergeschichte und steht dem AS-
pekt der Verheißung. Miıt ihrem posıtıven Bet-El-Bıld behauptet sıch eiıne Ge-
genposıtion prophetischen Krnitik (Gen Am 5,41) Gen 8,10—22 Adus
frühexilischer eıt ist €1 ZU wirkungsgeschichtlıch bedeutendsten er Bet-
El-Texte geworden. Späteren, unterschiedlichen Schichten gehören dıe schnıt-
te aus Gen 35 Am chluss der Entwıicklung findet elne Integration der VeT-
schiedenen theologischen Sichtweisen auf et-E statt. DIiese vollzıieht sıch in der
späten hellenistischen eıit ach ONImMOOS wiırd S1e textlıch greifbar in Rı 1:
19—21; KÖön 33 —32; TestLev 7—9; Jub 31f. Zusammenfassung und usblick,
Literaturverzeichnis SOWIe Stellenregister beschlıeßen den Band

Die Monografie ist sorgfältig und kenntnıisreich gerade auch Was den archäo-
logischen Teıl betrifft) erarbeitet und bletet eine Von Detaıilinformationen
und Texterörterungen. Was Hermeneutik und anbetrifit, fragt der Re-
zensent sıch allerdings, ob hinsıchtlich Spätdatierung (mıit der Ansetzung VoNn
Texten dus ora und Nebiim 1n hellenistisch-makkabäischer Z SOWIle mıiıt
dem Auseimanderscheren VOoNn Erzählzeit und erzählter eıt cdie deutschsprachige
alttestamentliche Wiıssenschaft Göttinger Provenıi1enz nıcht Ende eines eges
angelangt ist. ON1mMO0Ss chreıbt 1m Schlussabschnitt selbst „Di1ie hler vorgelegte
Analyse der einschlägıgen Texte konnte zeıgen, dass nahezu jedes mıiıt et-E]1l
verbundene Ereign1s eine theologisch-literarische Konstruktion darstellt Das
el dıe Geschichte Bet-Els 1m Horizont der Jlexte ist nıcht mıt der abgebilde-
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ten hıstorischen deckungsgleıich“ (S 316) Abgesehen davon, dass dıie
16 schuldıg bleibt erklären, w1e und WaTUuIn dıie sk1izzierten verschiedenen
Sınnbildungen 1ın dem 1UN vorlıegenden Schrıiftenkanon in eiıne gaNZz andere
Synthese überführt wurden, kommt INanl be1 anderer 16 auf dıe lexte auch
anderen Ergebnissen. SO scheımint MIr ei1spie dıe „kanonische“ Optik, die
Uuns In den Vätergeschichten zuersit e1In posıtıves Bıld zeichnet und damıt auch
begründet, weshalb et-El ange eıt bedeutend W äarl und 1e© ungleı1ıc über-
zeugender als dıe Annahme VON Öhlmoos, dass diese Sichtweilise nach der PTO-
phetischen Kritik und als Gegenposıtion dieser entwickelt wurde. Ebenso ist
CS melnes Erachtens nahe hegender, dass die et-El erwähnenden oder Sar the-
matisıerenden exte 1n der ora und den vorderen Propheten weıthın Aaus eıt-
raumen VOT dem Fall des ordreıchs oder der ultreiorm Jos1ias entstammen
Zeılten also, während denen et-El e1in wichtiger Kultort in Israel WAar und nıcht
späte theologıische Retrojektionen darstellen Entsprechend kommen in cdieser
Arbeıit Überlegungen das Ku  ersonal und dıie mıiıt einem wıichtigen VeT-
bundenen Überlieferungsträger betreffend aum 1n den1 Dass ıne Verbin-
dung zwıischen Ortslage und Texten nıcht recht gelıngen wıll ist allerdings auch
auf eNnlende und undeutliche Ergebnisse der Befunde dıeser älteren archäologı-
schen Grabung ZUTUÜUC.  hren Trotzdem: Insgesamt hat 1nNe solche konstrukti-
vistische Siıchtweise einen doketischen OMUC. und biletet für den, der das Ite
Testament nıcht DUr historıisch, sondern als Heılıge lest und auslegt, WOC-

nıg Hılfestellung, dıe Bet-El-Texte In ihrer kanonıschen Vorfindlic  eıt vertieft
verstehen.

eat er

Thomas che1bDber oOts ' sraels Verhältnis Moab und AÄAmmon IM en
Testament, Norderste: Books Demand, 2007, pb., 301 S 39,—

Die C des en Testaments in Bezug auf dıe Völker ist In der alttestamentlı-
chen Wiıssenschaft umstrıitten. Nsofern ist die rage höchst interessant, W1€E das
Ite Testament sraels Verhältnis den Völkern, 1er‘ seinen Nachbarn oab
und Ammon, Ite Evangelıkale Theologıe mıt ıhrem heilsgeschichtlichen AT
lıegen wird der Theologıie der Völker 1m en JTestament oroße Aufmerksamkeıt
entgegenbringen.

Thomas chne1ber wurde mıt vorliegender A der Theologischen Uni-
versıtät der Christhich-Reformierten Kırche in den Nıederlanden in peldoorn
Nier nleıtung VOoN Prof. eeis promovıert.

Der Ansatz: CNreiber bearbeiıitet die Fragestellung weıitgehend ext bezogen
exegetisch. Kr Wa einen tradıtionell-orthodoxen Ausgangspunkt VO en
Testament als Inspirlıertem (GJotteswort (S 17), das Theologıe biletet und gleich-


